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E3ehr  geehrter  Herr  Dr.Zillicih!

Ihren  Brief  vom 2.1.76  rnit  der  Kopie  des  Schreibens  von Johann  Markus

vom 9.1.2*75  habe  ich  mit  Interesse  gelesen  und karxn Ihnen  rnitlieilen,daß

der  ße:richt  von  Herrn  Markas  der  lVahrheit  entsprjcht.

In  der  ersten  Sep'tembertwoch.e  1944  viar  ich,von  I'Jeumarkt  aus,in  dem. ä'Lid-

lichsten  Zipfel  des  damals  zu Ungarn  gehörenden  Gebietes  unterwegs,um  ei-

ne  Evakuierung  der  deutschen  Bevölkerung  des  Repser  Kreises  zu versuchen,

Dort  waren  zu  der  Zeit  auch  viele  Kinder  reichsdeutscher  Fa.mili.en  aus  Bu-

karest  un'tergebracht,für  die  derIdamalige  Vertreter  der  1(ejchsjugendführung
i

i.n  Bukarest,I-Iabip-tbannführer  Hassenpflug,zuständig  war.Er  bem'Lihte sich  rnit

Erfolg,für  die  geplante  Evakuierung  von  der  Heeresgruppe  Lastkraftwagen

zu  bekommen.

i('[it  einer  Einheit  der  durch  diesen  Raum  zurückf].utenden  liVehrmach.t,der

auch  einige  8turmgeschütze  zur  Verftigun,g  standen,wurde  alles  genau  bespro-

chen  und  vorberei'tet.lieider  vereitelte  ein  sovyjetischer  Durchbruch  weiter

nördlich  die  'l')urchführung  dieses  Planes;die  Vi7ehrmach.tseinheit  mit  den

Sturmgeschützen  wurde  vorzei'tig  abgezogen.Die  La,stkraftwagen  und  ein

Häuflein  von  SS-Angehörigen  und  anderer  interessierter  Männer  blieb  zurücP

darunter  auch  der  Iiandesbauernfiihrer  Hans  Kaufmes  und  Lutz  Hassenpflug.

SS-Un'tersturmführer  Dr.Fritz  Ro'th,ein  Schulfreund  von  mir,übernahm  es,den

!'reck  der  Gemeinde  Draas  zu  organisieren.V17ir  besicbtigten  mit  ihm  die

Draaser  Kirche,sahen  uns  das  Schwert  an  und  waren  der  }iIeinung,daß  es nur

symbolischen  'iVert  ha'be,da  es  sich  nich't  um das  Origina.lschwert  a.us  der

Einwanderungszeit  handeln  könne.

Se]bstverständlich  wurde  das  Schwer't  bei  der  Räurnung  der  Gemeinde  mi%e  -

nommen.Weitere  Einzelheiten  dar'iiber  sind  mir  nicht;  bekannt,weil  ich  dann

persönlich  nicht  dabei  war,sondern  iri  Katzendorf  weilte.Dr.Fritz  Roth  ist

seit  den  Kämpfen  um Budapest  vermiß-t.

Gleich.zei-tig  mit  der  Gemeinde  Draas  wurde  auclü  die  bei  Rumänien  verbliebe-

ne  Gemeinde  Katzendorf  evakuieri;.Der  von  uns  vertretene  Standpun.k't,einen

'['ag  später  zu  versuchen  bis  nach  Reps  vorzudrjngen  und  dann  rnehreren

sächsischen  G-emeinden  die  IVlög]ichkeit  zuj,geben  r'iach  Nordwesten  zu  trecken,

konnte  nicht  durchgesetzt  werden.Durch  die  Räumung  von  Katzendorf  vvurden

die  rumänischen  Grenzstellen  a]arrniert.In  der  Nach't  wurde  IVfunition  herbei-

gefahren  und bei  dem Versuch  im  ßtforgen,grauen  ü-ber  Katzendor.f  nach  Reps

vorzus'toßen,wurde  undere  Kolonne  bei  der  von  rumäni.schem  Militä:r  verbarri-

kadierten  Eisenbahnschranke  mit  gezieltem  Peuer  empfan,gen  und  es  war  nich'1

möglich  diese  Sperre  zu durchbrechen  oder  zu  umgehen.

So  konriten  iri'i  Septem-6er  1944  aus  der  südös'tlichsten  Ecke  Siebenbtirgens  nut

die  beiden  sächsischen  Gemeinden  Draas  und  Ka'tzendorf  nach  Westen  trecken.

Das  Draaser  Schvyert  aber  wurde  rrii't  einem  Schreiben  yon  And.reas  Schmidt

dem Reichskon'iniissar  für  die  Festigung  des  deutsclien  Volkstui'i'is  Hej-nrich

Himmler  übergeben.



Die  Kopie  des  Brie:f'es  von  Herrn  Markus  senele  ich  I}inen  beiliegend

wieder  ziy.rijck.

Mit  freuridlichen  Grüßen

Ihr


